
Was unterstützt männliche Betroffene beim 
Aufdeckungsprozess von

sexualisierter Gewalt?

Ergebnisse einer qualitativen Studie

Abschlusstagung
26.09.2016, Humboldt-Universität Berlin

Elli Scambor

Institut für Männer- und Geschlechterforschung 

www.genderforschung.at

http://www.genderforschung.at/




Fokus

• Männlichkeiten und  sexualisierte Gewalt

• Dimensionen der Aufdeckung und 
Aufdeckungsverläufe

• Hilfreiche Faktoren

Projekt – Studie – Praxistransfer



AUP-Studie – Sample I
(Rieske, Scambor, Wittenzellner, Könnecke & Puchert 2018)

• 24 – 85 Jahre

• 28 IP i. Deutschland geboren 

• 4 gehörlose IP

• 2/3 autoritär/patriarchales Elternhaus

• 1/3 finanziell prekär aufgewachsen

• Knapp 1/3 zeitweise in Heimen aufgewachsen, 
ansonsten heterogene Fam.konstellationen
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Prävalenz
(Mosser 2009, Bange 2007, Kapella et al. 2011)

• 10 bis 15 Prozent der männlichen Bevölkerung 

• Dunkelfeld: Erinnerungen, nicht als sex. Gewalt 
bewertet, Scham, Angst

• „Je enger die Beziehung zwischen Opfer und Täter 
zudem ist, umso geringer ist die Anzeigebereitschaft“ 
(Mosser, 2009, 26)

• 2/3 aller Fälle werden „im Erwachsenenalter oder 
überhaupt nicht aufgedeckt.“ (Mosser, 2009, 31)

• Ö: 27,7% Frauen, 12% Männer (Kapella et al. 2011)
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Prävalenz
(Rieske, Scambor, Wittenzellner, Könnecke & Puchert 2018)

Dunkelfelduntersuchungen - Niedrige Schätzung: 

• Altersdifferenz

• ‚sexueller  Missbrauch‘

• Antwortverhalten (Scham, Nicht-Erinnerung, Nicht-
Zuordnung)

• Stichprobenauswahl Studierende! vulnerable 
Gruppen?  (Kindler, 1999 )
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Risiken (Kindler, 1999 & 2011)

Kinder mit geringer Widerstandsfähigkeit

• … mit Einschränkungen (Abhängigkeit; Fries & Schröttle
2012)

• … häufig vernachlässigt

• … die kaum über Wissen zu Sexualität verfügen

• … „… Jungen, die in autoritär und/oder von Gewalt 
geprägten familiären oder institutionellen Umfeldern und 
in von Vernachlässigung gekennzeichneten Umfeldern 
leben. Hinzu kommt eine weitere Gruppe: Jungen mit 
Behinderungen.“ (Rieske et al. 2018, 9 f.)
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Risikokonstellationen 
(Rieske, Scambor, Wittenzellner, Könnecke & Puchert 2018)

• Institutionell: autoritär, gewaltförmige Strukturen, 
Reputation der Institution

• Familiär: belastete unsichere Eltern, patriarchal, 
isoliert, Trennung
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Studie in Berlin (03/04, 500 Jungen)
(von Brisinski, 2015)

Jeder 4. Jungen wurde angesprochen

Jeder 12. Jungen hat sex. Übergriffe erlebt

Täter_innen bauen gezielt emotionale Nähe auf (nicht 
zufällig)

‚besonders gefährdet‘ 

• ….

• hohe Risikobereitschaft im Sozialverhalten

• von Zuhause weglaufen

• Freizeit allein draußen verbringen

• …
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Diskurse über sexualisierte Gewalt …

… fokussieren tendenziell stärker Täterschaft als 
Betroffene

…  männliche Täter und weibliche Betroffene 
(heteronormative Matrix)

… kaum Jungen als Betroffene (Tabu)

… auch bei Jungen (Mörchen 2014)!
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Aufdeckung im Kontext von 
Männlichkeitsanforderungen 
(Schlingmann 2016, Lenz 2014)

• Hegemoniale Männlichkeit als soziale Praxis 
(souverän, machtvoll, …)

• „Jungen müssen sich wehren können“ = Gefühl des 
Versagens

• Erektion: „Dir hat es doch auch Spaß gemacht!“ = 
Täter_innen verschieben Verantwortung auf den 
Betroffenen

• „Männliche Opfer werden Täter“ – Angst von 
Betroffenen und Zuschreibung von außen

© Elli Scambor, Institut für Männer- und Geschlechterforschung www.genderforschung.at

http://www.genderforschung.at/


Aufdeckung im Kontext von 
Heteronormativität

Vermischung erlebter sexualisierter Gewalt mit 
eigener sexueller Orientierung

– Bei männlichen Tätern: „Bin/werde ich jetzt 
schwul?“

– Bei weiblichen Täterinnen: als Einführung in 
(Hetero-)Sexualität idealisiert (every man‘s dream, 
Priebe & Svedin, 2008)
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‚Aufdeckung‘

… im Alltag häufig auf Offenlegung (Sprechen) 
reduziert 

… Studie: komplexe diskontinuierliche Muster
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‚Salamitaktik‘

Sprechen 
Schweigen
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Aufdeckung: Dimensionen
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Einordnen Offenlegen

Erinnern

Hilfesuche Anerkennung
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Verläufe
Typen

• Spät erinnert und eingeordnet

• Immer erinnert, spät eingeordnet

• Immer erinnert und eingeordnet
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Spät erinnert und eingeordnet

• Plötzliches Einsetzen von Erinnerungen, dann
schnelle Einordnung

• sexualisierte Gewalt hier v.a. im familiären Umfeld, 
begleitet von anderer (erinnerter) Gewalt

• Unproduktive Kontakte mit Hilfesystem
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Immer erinnert und eingeordnet

• Größter Anteil außerfamiliärer Täter_innenschaft

• Jüngste Gruppe

• Offenlegungen zur Zeit der sexualisierten Gewalt, 
ohne Erfolg in Richtung Beendigung

• vergleichsweise positive Reaktionen auf 
Offenlegungen, positiv erlebte Therapieerfahrungen
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Immer erinnert, spät eingeordnet

• Einordnung als sexualisierte Gewalt nach
Wissenserwerb oder neuen Erfahrungen

• Hoher Anteil außerhäuslicher Täter_innenschaft
(Täterinnen!)

• Intentionale Offenlegungen und Kontakte mit
Hilfesystem in Kindheit ohne Erfolg
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Hilfreiche Faktoren

• Wissen

• Anerkennung und Solidarität

• Handlungsfähigkeit jenseits der Gewalt

• Kultur der Sorge / Culture of Care
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Wissen

„Wenn ich das nicht gelesen hätte auf dem Flyer, 
„sexueller Missbrauch an Jungen“, ich hätte keine Worte 
dafür gehabt. Ich wusste die Ereignisse, aber ich hätte 
es nicht benennen können, ich hätte keine Worte dafür 
gehabt.“

• Ereigniswissen

• Diskurswissen

• Prozess- und Strukturwissen
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Anerkennung & Solidarität

„…dass die Schuld, die ich die ganzen Jahre bei mir 
gesehen habe, endlich bei ihm, wo sie hingehört hat, 
angekommen ist.“

• Ernst nehmen und ernst genommen werden

• Bedürfnisse und Bewältigungsweisen anerkennen

• Ent-Schuldung, Entschädigung und 
Verantwortungsübernahme anderer
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Handlungsfähigkeit jenseits von Gewalt

„Es war gut, mit anderen Freunden darüber zu 
sprechen. Ich habe gemerkt, dass sie mich unterstützen 
und mich schützen wollen vor weiteren Angriffen.“

• Schutz vor Gewalt

• Unabhängigkeit vom Gewaltsystem

• Betroffenenkontrolle
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Culture of Care

„Mein bester Freund (…) ist der Einzige, der dann auch 
einfach mal sagt: erzähl, wenn dir danach ist, ich hör 
zu.“

• Räume zum Reden

• Unterstützende Beziehungen

• Aufmerksamkeit

• Hilfe suchen und bekommen
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Culture of Care

https://boyscultureofcare
de.wordpress.com/
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DANKE
…für die Aufmerksamkeit
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